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Mittwoch, den 22. Januar 1879. 


Berlin 21. Januar. Bei der beute fort ⸗ 
geſitzten Ziehung der kön igl. Preußtſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel : 

1 Gewinn zu 75,000 Mk. auf Ne. 76182. 

1 Gewinn zu 45,000 Mk. auf Nr. 77945. 

4 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 12183 
76041 77414 82517 

48 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1333 
2506 4751 5579 5900 7388 10819 12776 
13019 14952 15553 19386 24588 25718 
25918 31383 34467 37341 39043 42170 
42603 43405 44036 46017 47783 47913 
48317 52089 52795 54103 54191 55734 
56888 58958 63356 63766 63816 77445 
78275 80048 80798 81935 82567 82605 
84621 85056 87053 88156. 

51 Gewinne zu 1500 Mk. 
6348 7517 9407 9646 9935 
14241 14358 17772 18368 
23597 26093 28756 31335 
34683 34781 38952 40078 
42396 46275 49043 52648 
56999 57614 58972 62546 
70246 71238 71625 74277 
84883 85267 86825 87528 
92292. 

77 Gewinne zu 600 Mk. 
106 1529 3938 6900 7453 
13610 14613 17173 18954 
20876 20990 22679 26534 
29406 30472 31004 31255 
38608 42685 42847 
44865 44932 45301 
50842 51308 51640 
59083 59230 60129 
8 63118 64172 64377 
68884 74500 75364 
81792 82161 82333 
84012 85958 86422 
; 92140 4212. 


Drient. 

Belgrad, 20. Januar. Die Skupſchtina 
dat das Budget, jedoch unter Streichung des Be⸗ 
trags von 1 500,000 bet dem Etat für das 
Kriege mintſterium, dewtlligt. Die von der Regie- 
zung beantragten Sieuern auf den Handel und die 
Induſtrie wurden abgelehnt. 

Semlin, 20. Januar. Nach einer hier 
umgehenden Nachricht ſoll ker vermißte italteniſche 
Oſterſt Gola, der einen Geldbetrag von 7000 Fr. 
bei ſich geführt bätte, in der Naht von Plewna 
ermordet worden ſein. 


Dentſchland. 

Berlin, 21. Januar. Die „Natlonal-gig.“ 
ſchrelbt: 

Mit Befriedigung baben wir die Nechricht 

aufgenommen, daß die Reichsregierung bereite in 

Thätigkeit getreten iſt, um eventuell der Verbreitung 
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der Peſt von Rußland ber entgegenzutreten. Dieſer 


eiſte Schritt einer Verſtändigung mit Oeſterreich it 
gewiß der zunüchſt gebotene. Inzwiſchen widmet die 
ruſſiſche Regierung der Peſt forigeſetzte Aufmerkſam⸗ 
telt. Nach einer Meldung der „St. Pet. Wedom.“ 
vom 17. wird in Zarizyn eine beſondere, in St. 
Wetereburg gebildete Kommiſſton erwartet, die aus 
Repräjentanten des Mintſterums der Wege. Kom- 
muntkation, der Gendarmerie Verwaltung, Bevoll⸗ 
mächtigten der Grjaſi⸗Zartzyn⸗Eiſtnbahn-Geſellſchaft 
und Aerzten des Eiſenbahn-Drpartements zuſam⸗ 
mengtſetzt iſt. Dieſe Kommiſſion wird ſich ſofort 
an den von der Peſt inſiztrten Ort begeben und 
Maßregeln zu deren Unterdrückung treffen. Die 
offiziellen Depeſchen von demſelben Tage laſſen er⸗ 
kennen, daß die Kankheit zwar eben fo tödtlich als 
bisher auftritt, aber ſich nicht weiter ausdehnt. 
Die „St. Pet. mediziniſche Wochenſchrift“ polemi⸗ 


ſut gegen das Verfahren der Regierung, dem Pur 


blilum noch immer die volle Wahrheit verheimlichen 


zu wollen, indem nicht von Peſt, ſondern von aller⸗ 


lei Lungenkrankheiten geſprochen werde. Indeſſen 
ſcheint uns die Hauptſache zu ſein was man tue, 
und in dieſer Beziehung läßt alles erkennen, daß 
die ruſſiſche Regierung die angebliche Lungenſcuche 
für etwas doch ſehr Außerordentliches an Gefähr⸗ 
lichkeit halte. Aber trotz alledem meinen wir, daß 
die beiden Nachbarſtaaten allen Grund haben, ſich 


auf ein Mitwirken an dem Kampf vorzubereiten. 
Augenblicklich ruht die Seuche in Orten, von wo 


garz außerordentlich eiſchwert wird. Aber es könnte 


Tbauwetter eintreten, es könnte doch wieder ein Mitgliederit der Lin ken der baieriſchen Abgeordne⸗ 
Aufflammen eintreten und dann die Sperrlette er⸗ 
probt werden müſſen, es könnten auch unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen neue Ortſchaften er 
griffen werden. Man denke ſich nur die Lage. 


Meilenweite Schneeflächen, zwanzig Grad Froſt. 
Welcher Sperrpoſten der beſten Armee wäre ſicher, 
wenn an ihn ein halberfrorenes Kind, ein halbver⸗ 
bungertes, durch meilenweite Flucht erſchöͤpftes Weib 
heranſchliche und um ein Stück Brod oder um 
Durchlaß flehte? Der ruſſiſche Soldat i aber 
weichherziger als irgend einer in Europa und 
darum ein ſchlechter Sperrpoſten. Wie uns ſcheint, 
wäre es nicht bloß im Intereſſe Europas, ſondern 
auch Rußlands, wenn dieſem ein Theil der Ver⸗ 
antwortung abgenommen würde. Das könnte ge⸗ 
ſchehen, wenn Oeſterreich und Deutſchland einige 
Aerzte hinſchickten, welche im Verein mit beiderſeiti⸗ 
gen Konſularbeamten an der Ueberwachung der 
Sperre theilnähmen und über den Fortgang der 
Krankheit ſowie die Handhabung der Sperre und 
der anderen Maßregeln berichteten. Dann könnte 
von Wien und Berlin aus direkt beobachtet und 
nöthigenfalls auch in Petersburg Mahnung erhoben 
werden. 

— Die Stellung der deutſchen Landwirthſchaft 
zu der Getreidezufuhr aus Ungarn und Rumänien 
iſt in einer Denkſchrift, welche das Vorſteheramt 
der Stettiner Kaufmannſchaft der Direktion der 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn zu Gunſten der in Aus⸗ 
ſicht genommenen fünfprozentigen Frachtermäßtgung 
überreicht hat, eingehend erörtert. Es wird darin 


die Zuhilfenahme ausländiſcher Zufuhren jei, um 


eine gleichmäßige dem Bedürfmiſſe res Aus lan 
entſprechende Exportwaare berzuſtellen. Nachdem 


tiefen worden, widmet die Denkſchrift folgende Be- 
merkungen der Einfuhr von Mals: 

„Ein ganz beſonderes Intereſſe hat aber die 
Landwirthſchaft an der Einfuhr von Mais. Von 
dieſem Artikel haben wir erſt in den letzten Jahren 
größere Zufuhren, und zwar meiſtens aus der Mol. 
dau erhalten, deren Export nach England durch 


einen niedrigen Exporttarif ermöglicht wurde. Einige 


Landwirthe kamen auf den Gedanken, den Artikel 
zur Branntweinbrennerei zu benutzen, und fanden 
dabei, obwohl fie ibn erheblich tbeurer bezahlen 
mußten als die engliſchen Faſanenzüchter, zum Theil 
ihre Rechnung. Moldautſcher Mais ſcheint jetzt 
billiger über Galaß und Odeſſo nach England gehen 
zu können; gelänge es hingegen, durch eine Fracht⸗ 
ermäßigung ungen von ungariſchem für 
unſere Brennereien zu ermöglichen, ſo würde ſich 
vermuthlich ein regelmäßiges Geſchäft darin ent⸗ 
wickeln. Die ebſchriſtlich beigefügte Berechnung 
des Vorſttzenden der Fachkommiſſion für Getreide⸗ 
bandel, Herrn Reimarug, ergiebt, daß jede in der 


Mk. 62,90 Brantweinſteuer einbringt, daß alſo die 
Einfuhr nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern auch 
dem finanziellen Intereſſe des Landes nützen würde. 
Allgemein zeigt das eben Ausgeführte, wie müßig 
es if, alle Vortheile voraus berechnen zu wollen, 
welche irgend eine Berkehrserleſchterung in ihrem 
Gefolge haben wird. Aus den Akten über die 
Entſtebungegeſchichte der Berlin- Stettiner Eiſenbahn 
iſt zu erſehen, welche überaus beſcheidenen Erwar⸗ 
tungen damals von dem Verkehr auf derſelben einer⸗ 
ſeits gehegt, andererſeits noch für weit übertrieben 
gehalten wurden!“ 

An die Mittheilung eines längern Auszuges 
aus der vorerwähnten Denkſchriſt knüpft die 
„Freih. Korr.“ die beachtenswerthe Bemerkung, 18 
thue wahrlich noth, daß man im preußiſchen Han⸗ 
delsminiſtertum ſich der Richtigkeit des in den letz 
ten Säzen ausgeſprochenen Gedankens nicht ver⸗ 
ſchließt. Wenn man ſich in Verkehrefragen nur an 
die Nachthrile halten, welche Erleichterungen des 
Verkehrs für Einzelne herbeiführen mögen, und die 
Vortheile ſolcher Erleichterungen nicht gelten laſſen 
will, weil fie ſich nicht von vornherein genau nach 
weiſen laſſen, ſo muß man nothwendig ein Feind 
aller Verkehrserleichterungen werden. 
ach dem Vorgange der würtembergiſchen 
Abgeordnetenkammer iſt auch in Baiern die Stel⸗ 
lungnahme er Regierung zu dem beim Bundesrath 
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eingebrachten Geſetzentwurf über die Strafgewalt des 
aus die weitere Verbreitung durch die Natur ſchon Reichstages gegen ſeine Mitglieder zum Gegenſtand trauen sotum geben werden. Die Miniſter der 


eines parlamentariſchen Vorgehens gemacht. Von 


erörtert, wie unentbehrlich für den Geireiderxport 
trotz des verſchiedenen Ausfalles der heimischen Ernte 


dies an Beifpielen für Weizen und Gerſte nachge- 


Sache nit den Obersten der Regimenter. 


Brennerei verwendete Tonne Mais dem Fiskus 


1 
find, in jo fern es ihre Departements betrifft, b 
tenfammer iſt folgender Antrag eingebracht worden: 

„Die Kammer wolle beſchließen, an Se. Ma⸗ 
jeſtat den König mit Bezug auf Artikel 27 der 
Reſheverfaſſung die ehrfurchtsvollſte Bitte zu rich- 
ten, Allerhöchſtderſelbe wolle die Bevollmächtigten 
Balerns im Bundesrathe anweiſen, dem Geſetzent⸗ 
wurfe, die Etrafgewalt des Reichstags betreffend, 
die Zuſtimmung zu verſagen. München, den 28. 
Januar 1879. Cramer, Dr. Aub, Beckb Bran- 
denburg, Exter, Föckerer, Frankenburger, Hahn, Dr. 
Henle, Herz, Keller, Lampert, Dr. Marquardſen, 
Sutig, Stief, Strauß, Strößenreuther, Dr. Völk, 
Wagner.“ 

Da auch auf der rechten Seite der Kammer 
die Abſicht, in dieſer Richtung vorzugehen, zu Tage 
getreten iſt, ſo läßt ſich erwarten, daß der obige 
Antrag bei der großen Mehrheit der Kammer Zu- 
ſtimmung finden wird. 

— Ueber die Streitfragen, welche bis beute 
den Abſchluß des deſtnitiven Friedens zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte verhindern, kamen ſeither im- 
mer nur recht undeutliche Nachrichten zu uns. Auch 
heute ſehen wir nur wieder, daß irgend etwas zwi⸗ 
ſchen die Räder gekommen ſei, ohne genau zu er⸗ 
kennen, was es ſei. Eine Depeſche des „H. T. B.“ 
bebauptet, die Pforte ihrerſeits beſtebe auf der An⸗ 
nahme eines Artikels über die Räumung Rume⸗ 
liene. Dieſe Langſamkeit in der Abwickelung der 
Friedenslage iſt zwar nicht ohne Bedenken, ſchon 
um deswillen, weil wir es mit ſehr unficheren in⸗ 
neren Ver hältniſſen der Balkanhalbinſel zu thun 
haben, wie die Aufſtände und zuletzt die Verſchwö⸗ 
rung * bewieſen haben. Aber es 


ſelbe heute unter allen Umſtänden ſtürzen will. 


terworfen bleiben. 


nicht zuvor dieſe Frage nach den Beſti 
Berliner Vertrages regele. 


Rechte ihrer Glaubensgenoſſen ſicherzuſtellen. 


Kammerſtſſion abgehalten. 


ten dieſem Gebete bei. Hoſfcullich wird der Segen 
des Himmels nicht ausbleiben und die etzt mach 
trüben Seiter über den füt morgen zu fafenger 


ſicht vorhanden, daß die Hauptperſon m deu auge 
blic arlamentariſchen Drama, Dufaure, dich 
zu auccten Eulſchließungen wird erteuchten af 
Nur für Wenige zugänglich, bält er ſich in ſelt 


Die ſpanſſche dumer hat von jeber unter Wohnung zu Verſailles für ſich allein, als wolle er 


tem Mangel ſtrenger Die ziplin und Subordination 
zu leihen gehabt; nach dem letzten Bürgerkriege 
ſchien e, als ob es dem König Alfons und ſeinen 
Genera en 1 eine ſtrengere Zucht her⸗ 
zuſteller. Wie ih letzt aber zeigt, ſcheinen ihre energisch: 5 
Bemühungen nicht von großem Erfolge gekrönt wor⸗ — — rg ae Ei 
den zu ſein, denn nach einer Mitteilung der und daher wendet ſich der Franzose gleichgültig von 
„Italie“ aus Madrid tſt zwiſchen Kavallerie und tbr ab. Es iſt merkwürdi daß jetzt, nachdem das 
Artillere ein ſchwerer Konflikt ausgebrochen, wie er Programm ſchon drei 1 alt if fich noch immer 
enen een ann. een e. Leute finden, welche denselben als Hauptfehler die 
„Es bat eine Verſammlung der Oberſten faſt oben bemerkte Abweſenheit jedes äußern Schmuckes 
aller Kcwallerie-Regimenter ſtatigefunden, in welcher jedes rbetoriſchen Gepränges vorwerfen. Sie reifen 
der Beſhluß gefaßt wurde, dem König einen Kol- damit natürlich nach einem Schatten, 9 nach 
leltioprorſt gegen die Privilegien zu überreichen, dem Weſen der Sache, aber wenn die Natur des 
teren fig das ariſtokratiſche Korps der Artillerie er- Franzoſen dieſen Schein ſordert, warum ihn nicht 
freut. Der Generaldirektor machte gemeinſchaftliche geben ? E 
Diejer war ci 5 
Proteſt wurde dem König durch den Oberſten und 1 * * ehe aus ver Auf 
Chef jener Eskorte, Herzog von Ahumada, über⸗ nahme bervor, welche die kurze Anſprache des Se⸗ 
geben id enthalt folgende drei formelle Erklärun⸗ natepräſtdenten Mattel fand. Er rizlttrie mit be⸗ 
gen: ) daß die Kavallerie nicht mehr die Be- wegter Stimme und verfehlte nicht, mit Wörtern 
Minimum, ihrer Offer ald „fekaſche Offene“ e Freiheit, Unabhängigkeit, Mäßteang In wirlen 
bei der Artillerie zugiebt, wo Me auf vrratoriſche and der Seuat verſtand ibn und klatſchte Beifall. 
Art behmdelt werden; 2) daß die Kavallerie nicht lleber dieſe wohlwollende Stimmung aber goß Du⸗ 
mehr de Unteroffiziere der — 1 als Ofſole ef faure mit feinem kalten Manifefte und ſeiner noch 
in ihre Rethen aufnehmen will; 3) daß im Falle] vel kälteren Ableſung kaltes Waſſer; indeß ließ 
die Regerung ihnen keine Genugihuung geben und ſich auch ſo noch weit mehr als ein Achtungserfol 
beabſichtgen ſollte, ihnen ihre Regiments Komman⸗ berausfübien Der Franzoſe aber will fi mit fel 
den zu nebmen, ſie dieſelben nicht abgeben werden. chen Mantfeſten nicht begnügen, ſelbſt wenn — 
— Da König erwiderte dem Herzog von Ahumada, Inhalt im Allgemeinen feinen Wünſchen entſpricht 
es werd ſich ſchon Alles ordnen laſſen, aber es Und vergebens bemühen ſich heute noch 11 ver⸗ 
ſcheint, aß die Regierung nach einigem Zögern die⸗ ſtändigeren Blätter, ihm dies auezureden. Den 
ſem Ak! der Inſubordination gegenüber ſchließlich Radikalen liegt die Amneſtiefrage zumeiſt am Her- 
nachgeba werde. zen; den Uebrigen handelt es ſich mehr um die 
Perſonenfrage. Die Gemäßigteren unter den Lin⸗ 
ken aber haben neuerdings Gewiſſensbiſſe bekommen 
und fangen an, ſich die nächſte Zukunft in folgen⸗ 
der Weije auszumalen: Dufaure fallt; man ſetzt 
ſich eifrigſt an die Ausarbeitung eines neuen Pro- 
gramms. Dabei kommt man zur Anſicht, daß nur 
ein Kabinet Gambetta unter den obwaltenden Um- 
Händen möglich iſt. Man bietet Gam betta die 
Präſtremiſchaft an; dieſer aber ſchlägt fie aus. 
Darauf fährt der Marſchall mit einer Botſchaft da⸗ 
zwiſchen: „Da alle Verſuche einer Kabinetsbildung 
vergebens find, bin ich genöthigt, das Kabinet Du⸗ 
faure wieder aufzunehmen.“ Und ſomit hätte der 
Marſchall mit Dufaure doch das letzte Wort. 


Heute beginnt die „République Francaiſe“, 


gramm ſtebt dagegen an allen Straßenecken in großen 
Plakaten angeſchlagen als die megna charta für 
Weiterentwicklung der Republik in der letzten Zu⸗ 


Ausland. 

Pris, 19. Januar. Die Lage hat ſich ſeit 
geſtern senig geändert. Die radikalen Blätter gehen 
gegen as Kabinet noch eben ſo ſcharf vor, wie 
geſtern. Die „Rep. Fr.“ ſagt am Ende ihres heu⸗ 
tigen Atikels: „Wir wollten die Illuſton des Ka- 
binets vernichten, daß es noch immer auf eine 
Mehrhe zählen könne.“ Indeß liegen gewiſſe An- 
zeichen or, daß Dufaure betreffs der Abſetzung der 
reaktiomen Juſtizbeamten, die ſelbſt der „Temps“ 
heute bürmwortet, morgen Konzeſſtonen machen werde 
und da das linke „Centrum“ und die „Gauche 
républisine“, welche die große Mehrheit tn der 
Kamme bilden, dem Kabinett das verlangte Ver⸗ 


Iinann, der öffentlichen Bauten und des Innern das Organ Gambetta's, einen neuen Angriff auf 


reit, die Reinigung ibres Perſonals von den antt⸗ 
republikaniſchen Elemeuten vorzunehmen; folgt Du- 
faure dem Beiſpiele ſeiner Kollegen, ſo wird ſein 
Kabintt am Ruder bleiben, obgleich Gambetta das⸗ 


Heute Abend hält die „Alliance Univerjelle 
Ifraelite“ eine Verſammlung ab, um über die ru- 
mäniſche „Judenfrage“ zu berathen. Roſetti be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in Paris, um Frankreich zu 
beſtimmen, ſeine Zuſtimmung dazu zu geben, daß 
die rumäniſchen Iſraeliten nicht vollſtändig emanzi⸗ 
pirt werden, ſondern gewiſſen Ausnahmegejepen un- 
Gambetta, den er beſuchte, 
ſcheint nicht abgeneigt, den Wünſchen der rumäni⸗ 
ſchen Regierung zu entſprechen, da er die Frage für 
keine wichtige hält. Der Miniſter Waddington 
weigert ſich aber, Rumänien anzuerkennen, wenn er 
en des 
Die Alliance derleth 
über die Schritte, welche zu ikum ſeien, um die 


Paris, 19. Januar. Heute wurden in Paris 
und Verſailles die öffentlichen Gebete zum Wohle 
oder, wie die Anzeige lautet, bei Gelegenheit der 
Der Marſchall begab 
fi mit ſeinen Adjutanten und Ordonnanzoffizteren 
nach Verſatlles und wohnte nebſt feiner Gemahlin, 
Hirrn Dufaure, den Miniſtern, den Burcau-Mitglie- 
dern der Kammern und des Senats, ſowie einer 
eiklecklichen Anzahl von Senatoren und Abgeordne⸗ 


abſichtlich auf keine Gründe mehr hören. Sein Pro- 


kunft; der Wortlaut derſelben iſt karg, hart und 
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die Politik des Kabinets, und zwar in Bezug auf 
die Kündigung der Handelsverträge. Sie betrachtet 
dies als einen unerlaubten Akt des Mintftertums, 
fintemal dies eine Aenderung der Zolleinnahmen be⸗ 
dinge, folglich in die Budgelfrage biningeböre, 
welche der Verfaſſung zufolge nur der Kammer zu⸗ 
ſteht. Es bleibt abzuwarten, ob dieſer Angriff 
glücken wird. 
Paris, 20. Januar. Dufaurt's Erklärung 
wurde in der Provinz noch übler als in Paris 
aufgenommen. Die Liberalen verlangen Schutz ge⸗ 
gen die Plackercien der Beamten und gegen die 
Uebergriſfe der Gelſtlichkelt, Entfernung der Mip- 
llebigen und Bürgſchaften für die Zukunft. Daß 
dies alles nicht mit Einem Schlage ausgeführt wer⸗ 
den kann, daß gerade die Perſonenfragen im Elyſee 
nur mühſam zur Löſung kommen, ſieht der Pro⸗ 
vinclale nicht oder, wenn er es ſiebt, wird ihm von 
den Stellenjägern eingeredet: „Beſſer heute als 
morgen." Die Vermuthung liegt nicht fern, daß 
Dufaure dieſen Verhältniſſen jetzt oder demnächſt 
erliegen wird; jetzt, wenn er mehr verſpricht, als 
g er halten kann, demnächſt, wenn die Folgen dieſer 
ungeduld nachhinken. Denn im Elyſee iR zwar 
Nachglebigkeit zu Haufe, indeß auch der alte Ein- 
fuß der legitimiſtiſchen Geiſtlichtett und des orlea⸗ 
nitiſchen Ropalismus wobl gebeugt, doch unge 

brochen. Gambetta weiß dies alles und ſoll noch 
Fgeſtern zu Calmon geäußert haben, Dufaure müſſe 
geſtürzt werden, weil er im Elyſér jo wenig Macht 
habe wie Simon, jedenfalls dürfe er aber nicht 
lange mehr tegieren. Mit anderen Worten: Gam⸗ 
betta bezeichnet Dufaure als eine beſtändige Gefahr 
für die Republik. Aber wofür bält er denn ſich 
ſelbſt? Und wer wird glimpflicher mit Mae Ma- 
bon auskommen, als Dufaure, dem man in den 
5 klyſeiſchen Kreiſen weder Unkirchlichkeit noch Ueber- 
Kürzung vorwerfen kann ? „Der täuſcht ſich, wer 
die Mehrheit geneigt glaubt, auch nur auf einige 
Zelt darauf verzichten zu wollen, dem republ kant 
ſchen Frankreich die Genugthuungen zu verſchaffen, 
die es verlangt!“ ſchreibt deute die „Rep. Jr.“; 
w wan verlangt ein Vertrauensvotum und bat nichts 
getban, um das Vertrauen iu verdienen. Die 
aten Frage iſt ſeit Donnerſtag Abend unverändert. 
Abſichten, Zuſagen find nicht genug; die Zeit, die 
Depurirten mit Redensarten abzuſpelſen, iſt vor- 
bei“. 


Provinzielles. 

Stettin, 22. Januar. Wie aus Leipzig, 

16. Januar, gemeldet wird, iſt dort ein Heir 
v. Berto w wegen Betruges verhaftet, welcher ch 
als ein im Jahre 1875 wegen Schulden aus der 
preußiſchen Armee entlaſſener Lieutenant aus Star⸗ 
tom (wahrſcheinlich Stargard) in Pommern 
entpuppt, der ſeitdem die abenteuerlichſten Fahrten 
gemacht, die Schweiz, Frankreich und Oeſterreich be⸗ 
ſucht und Betrügereien der raffinirteſten Weiſe aus- 
bat, bis ihn endlich das Schicksal in Leipzig 

etellte und feiner verbrecheriſchen Laufbahn das er⸗ 
wünſchte Ziel ſetzte. Die „Schleſ. Preſſe“ erfährt 
darüber folgendes Nähere: „Vor zwel Jahren etwa 
wurden in Leipzig, Frankfurt a. M. und Breslau 
je ein Bankgeſchäft das Opfer eines raffintrten Be⸗ 
trügers, der unter nobel klingenden Namen (Herr 
v. Berkow, Dr. Hasler, v. Buttlar) Wertbpapiere 
kaufen zu wollen vorgab, ſich dieſelben auf ein 
Zimmer im Hotel bringen ließ und dann durch ein 
Nebenzimmer verſchwand. So gelang es ihm in 
Leipzig 10,000 Mk., in Frankfurt 12,000 Mk. 


* 


* 
9 


ge Berlin, 20, Januar. eiſeur ahn · Stamm. Aftien, | Eif-Wrior-Met. u. Oblig 
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und in Breslau gar 15,000 Mk. zu erſchwindeln. 
Der ſaubere Herr hatte bei feiner vorigen Anweſen⸗ 
heit in Leipzig öfters in einer eleganten Reſtaura⸗ 
tion verkehrt, in der man auch nach ſeinem Ber- 
ſchwinden Nachfrage hielt. Am letzten Sonnabend 
fiel nun einem Kellner, der in jener Reſtauratlon 
ſeit einigen Jahren beſchäftigt iſt, die Aehnlichkeit 
eines Fremden mit dem ſeiner Zeit geſuchten 
Schwindler auf. Er benachrichtigte die Polizei und 
alsbald erſchtienen zwei Herren, die das verdächtige 
Individuum ſcharf ins Auge faßten. Dieſem waren 
die forſchenden Blicke nicht entgangen, er verließ 
plötzlich das Lokal, gefolgt von den beiden Polizei⸗ 
männern; al er nun die Flucht ergriff, wurde er 
eingeholt und dingfeſt gemacht. Die Identität des 
Verhafteten mit der Per önlichkeit, die den oben er⸗ 
wähnten Betrug an einem Leipziger Bankgeſchäft 
verübte, iſt bereits feſtgeſtellt.“ 

— Der Staatsanwalts-Gehilfe Dr. Bindſeil 
in Bütow iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Kreisgericht in Wehlau verſetzt. 

— In einem Spezialfalle hat der Miniſter 
des Innern dahin entſchleden, daß eine Ehe: 
ſchließung im Wege der Stellvertre⸗ 


tung (wohl eines Abweſenden, beiſpielsweiſe im 


Auslande weilenden, der beiden Eheſchließenden) 
nicht zuläſſig ſei, da der 8 52 des betr. 
Reichsgeſetzes ausdrücklich die Anweſenheit beider 
Verlobten, welche perfönlic zu antworten ha; 
ben, verlangt. 

— In Bremen werden im Laufe dieſes Jahres 
drei ordentliche Seeſteuermanns⸗ und zwei ordent⸗ 
liche Steſchlſfe-⸗ Prüfungen für große Jabrt abge⸗ 
halten werden, und zwar wird 

am 24. Februar mit der erſten Seeſchiffer⸗ 

Prüfung, 
am 24. März mit der erſten Seeſteuermanns⸗ 


Prüfung, 

am 24. Juli mit der zweiten Steſteuermanns⸗ 
Prüfung, 

am 25. Auguſt mit der zweiten Seeſchiffer⸗ 
Prüfung, 

am 24 November mit der dritten Serſteuer⸗ 
manns Prüfung 

begonnen werden. 

* Zempelburg, 19. Januar. (Ein meikwürdi⸗ 
ger Nußknacker.) Ja einem Gaſthauſe hier ſah 
füngft ein junger Mann ſchweigend dem Soloſpiele 
zu und knackte dabet in aller Gemütblichkeit ſeine 
Nüſſe. Derſelbe bemerkte es nicht, daß ihn in 
tiefer, über alle religiäfen und politiſchen Streitig⸗ 
ketten ibn hinwegſetzenden Thätigkeit ſchon lange ein 
kleiner Affenpinſcher beobachtete. Eben war der 
zweibeinige Gourmand im Begriffe, ein neurs Stück 
Arbeit ſciuen Zähnen anzuvertrauen, als der unbe⸗ 
ſcheidene Bierfüßler, dem der Egoismus des Frein- 
den wenig zu gefallen ſchien, hinzuſprang, demſelben 
die Nuß aus der Hand ſchnappte, ſie mit ſeinen 
Zähnen zermalmte und, den Kern ſich beſtens mun- 
den laſſend, die Schaale mit voller Akkuratiſſe a 


2 en um den k. a 
mehrere onen nun wurde demſfel 


— 


ſchalendem Gelächter in meiſterhafter Weiſe binter- 
einander aufknackte und auf obige Weiſe verzehrte. 
— Ob ſolch ein Künftier nicht in jener Plenar- 
ſitzung gebraucht werden lönnte in welcher nichſtens 
die bekannten Nüſſe des gejeplichen Aufeisander⸗ 
platzens präſentirt werden dürften, iſt eine Frage 
der poltliſchen Nußknackerei, deren Löſung loch zu 
erwarten flände. 


Anzahl Nüſſe gereicht, welche das kluge Thier unter 


zu der Frau und fagte: 
Ibres Gatten war ein wahrbafter Triumph der 


— ——— — — 
Deriſche Hop.» B.- Pfbr. 5, 100, 75 Pc- 
do. Er do. sn 94,50 0 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Wirth hat jüngſt ſeine Ein- 
ladung zum großen Schlachtfeſt in folgender Vers⸗ 
form erlaſſen: 

Fürſt Bismarck ſprach einſtmal gelaſſen 

Das große Wort: daß Alles Wurſt ihm ſei, 
Auch ich will heut' dies große Wort erfafjen, 
Zu locken Freund' und Gäſte mir herbei. 


Gemacht von meines eignen Fleiſchers Hand, 
Sind meine Würſte unter allen Würſten 
So ſehr berühmt im ganzen deutſchen Land: 
Wie unſer Bismarck unter allen Fürſten. 

— Von dem Prinzen Heinrich der Nieder⸗ 
lande, den der Tod mit faſt unheimlicher Schnellig⸗ 
keit ereilte und deſſen Geſchick nicht nur in ſeiner 
Heim ath, ſondern auch in hieſigen Kreiſen die tiefite 
Theilnahme hervorgerufen hat, wird uns von glaub⸗ 
würdiger Seite ein Zug wahrhafter Herzensgüte 
mitgetheilt. Im Jahre 1855 gaſtirte der ſchwarze 
Tiagöde Ite Aldrige in Amſterdam in dem am 
Bottermarkt gelegenen Theater, woſelbſt damals eine 
deutſche Geſellſchaft ſpielte. Seine erſte Rolle war, 
wie an allen Bühnen, ſo auch hier, der Othello. 
Das Haus war überfüllt, denn der Ruf des Nig⸗ 
ger-Tragöden war auch ſchon in das Land des 
Mynher's gedrungen. In einer etwas verſteckten 
Loge des erſten Ranges ſaß ein Herr, der dem 
Spiele Aldrige's mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
folgte — es war Prinz Heinrich. Erſt als das 
Stück zu Ende und der Beifall des Publikums ver- 
ummt war, verließ der Prinz das Theater und 
fuhr im Fluge davon, denn er wollte dem Künſtler, 
deſſen Spiel einen überwältigenden Eindruck auf ihn 
gemacht hatte, noch an demſelben Abend eine Ueber⸗ 
raſchung bereiten. Nach kaum einer Viertelſtunde 
kam die Equipage wieder, und der Prinz, der aus 
derſelben ſtieß, fragte einen Bedienſteten des Thea⸗ 
ters, ob Ite Aldrige das Schauspielhaus ſchon ver⸗ 
laſſen habe. Der Befragte zeigte eine Gruppe von 
drei Perſonen, die in der Nähe ſtand, und der 
Prinz wollte an dieſelbe derantreten, aber der all⸗ 
zubeftige Disput, der geführt wurde, hielt ibn da⸗ 
von zuruck. Aldrige und ſeine Frau, bekanntlich 
eine ſehr reiche Engländerin, ſetzten nämlich vor 
dem Schauſpielhauſe Das fort, was kurz vorher im 
Schauſpielhauſe ein ſo grauen haſtes Ende hatte — 
eine Scene der Eiferſucht ſpielte ſich ab, jedoch in 
umgekehrter Art. Die Gattin des Künſtlers warf 
dieſem mit leldenſchaftlicher Erregung vor, daß er 
in den erſten Akten gar zu zärtlich gegen die ſchöne 
Darftellerin der Desdemona war. Wie rin natves 
Kind vertheldigte ſich der ſchwarze Tragöde, der jeine 
Gattin, obgleich ſie älter war als er, unendlich 
liebte. Der Dritte dieſer Gruppe, der wohl etwas 
Engliſch verſtand, aber nicht ſprach, verſuchte es, 


die eiferſüchtige Frau mit Pantomimen zu beſchwich⸗ 


tigen. Es war der treffliche Komiker Ludwig, der 


an dieſem Abend, da kein Vertreter des Jago vor- 


bleſen Schurken par excellence 


fänftigen, blieben fruchtlos. Prinz Hei 
tiefes Mitleid mit de geplagten Trageen und ee 
trat raſch auf die Gruß 33 
Scene eine günſtige Wendung zu geben. 


liſcher Sprache und zollte ihm für feine Leiſtung 
vie höchſte Anerkennung. Dann wendete er ſich 
„Die heutige Leiſtung 


Hypotheken · Certifikate. 


o Rumeliens nach Abzug der 


leine ſolche curopäſſche Beſezung Di da 


Er be-] Der Berliner Vertrag räume auch 
grüßte, ohne ſich zu nennen, Tre Aldrige in eng ein und zu dieſen Rechten gehöte 


dramatiſchen Kunſt, denn dieſer Jago hat mit ihm 
ſo gemüthlich geplaudert und nicht das Geringſte 
gethan, was ihn hätte reizen können, und dennoch 
ſtürzte er auf ihn mit einer ſo ungezügelten Wuth, 
daß ich glaubte, dieſer gemüthliche Böſewicht werde 
unter ſeinen Händen ſterben“. Der Komiker 
ſeufzte ſchwer auf, er ahnte das U:theil, das wenn 
auch in dem ihm nicht ganz verſtändlichen Engliſch, 
über ihn ausgeſprochen wurde. — „Und gar dieſe 
Desdemona“, fuhr der Prinz fort, „deren Erſchel⸗ 
nung wahrlich keinem Manne gefallen konnte — 
in welch' rührender Art hat er ihr doch feine Liebe 
erklärt; das vermag nur ein gottbegnadeter Künſt⸗ 
ler!“ — Der Tragöde errieth die Abſicht des ihm 
fremden Mannes — denn die Darſtellerin der Des⸗ 
demona, ein Fräul. Papſt, war eine ſeltene Schön- 
heit — und drückte ihm voll Dank die Hand Der 
Prinz überreichte ihm einen koſtbaren Solitaire und 
fuhr davon. Am nächſten Tage machte Prinz Hein ⸗ 
rich — immer noch incognito — dem Künſtler 
einen Beſuch und er fieute ſich, daß feine Worte 
auf fruchtbaren Boden gefallen waren, denn das 
wunderliche Paar war in der glücklichſten Stimmung. 
Als etwa 14 Tage ſpäter der ſchwarze Tragöoͤde bei 
Hofe vorgeſtellt wurde, erkannte er in Prinz Hein⸗ 
rich den freundlichen Vermittler; er wollte ihm dan⸗ 
ken, aber der feinfühlige Prinz wich dieſem Dante 
mit der Erklärung aus, daß er nur dem Künſtler 
den ſchuldigen Tribut gezollt habe. Ine Aldrige 
hat ihm dafür eine dankbare Erinnerung bewahrt, 
denn in Künſtlerkreiſen hat er es oft erzählt, daß 
ſeit jener Begegnung mit dem Prinzen Heinrich 
feine „Lady“ ihm nie wieder mit Elferſucht geplagt 
habe. 

r 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 21. Januar. Anläßlich gewiſſer 
peſſimiſtiſcher Deduktionen über die Verzögerung, 
welche der Abſchluß des definitiven Friedensvertta⸗ 
ges mit der Pforte erfahren dat, da man vielſeitig 
denſelben ſchon in voriger Woche erwartete, kann 
verſichert werden, daß hier nichts weniger als ein 
Abbruch der Verhandlungen erwartet wird. Die 
„Agence Rufe“ widerlegt ibrerfeits die Behauptung, 
daß die Pforte eine anderwelte Beſtimmung der 
Grenze der Dobrudſcha verlangt Hätte. Die Ber- 
handlungen ürden in derſelben Hoffnung wie bis⸗ 
her fortgeführt. Die „Agence“ bemerkt fernerwett, 
daß den oben erwähnten Befürchtungen möglicher 
Weiſe eine noch zu regelnde Grenzfrage zuviſchen 
Rumänien und Bulgarien bei Siliſtria zu Grunde 
liege.. 

Edinburg, 20. Januar. Heute bat hier 
der Prozeß gegen die Direktoren der Glas zow⸗Bank 
begonnen. 

Konſtantinopel, 20. Januar. Ein bieflges 
Blatt bezeichnet die vor längerer Zeit von Drum⸗ 
mond Wolff vorzugs weiſe wieder aufgenommene 
Frage einer europatſchen gemifchten Beſeßung Oſt⸗ 
tuſſiſchen Truppen 8 


u von 


der Türkei keines Falles zugeſtaud z w 


daß „nema- 
niſche“ Truppen in den Gälen von dem d nachſt 
einzuſetzenden General- ©ouoerneur Oſt- ens 
berufen werden könnten, in denen Innere ober 
äußere Sicherheit der Provinz bedropt ein ſollie. 
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Zelle Nummer Sieben, 


"omas in 3 Binden von Plerre Zaccone. 
60; 
„Das dachte ich auch und deshalb kehrte ich 


nach Paris zurück.“ 
Zu welchem Zwecke?“ 


vanken. Ich war mir ganz ſelbſt überlaſſen und 
faft wahnſinnig vor Schmerz. 
mir biſt, leidet mein armer Kopf immer an entſetz 
lichen Vorſpiegelungen. — Ich wurde eiſerſüchtig. 
Und ich dachte, daß es nicht Buvard, ſondern viel⸗ 
leicht — das Weib, dem Du Dich vermählen willſt, 
war. 


Wenn Du nicht bei 


Lyprani faltete die Stirn und wurde ſehr ernſt. 
„Und was thateſt Du?“ fragte er in einem 


Die Narbige ſchlug die Augen ſchüchtern zu Ly⸗ Tone, der wiederum ſehr raub und hart klang. 


prani auf. 
„Nun, um Leona aufzuſuchen,“ 
ſchandernd. 

„Und um in die Falle zu laufen? Ganz ein⸗ 
ſach! Sie wollen nicht Deine Tochter, ſondern 
Dich — ſie wollen Dich zum Reden zwingen — 
fie erwarten von Dir die Beweisgründe, um mich 

ins Bagno zu bringen. Sprich! — So ſprich doch! 
Was tbateſt Du? Woher kommſt Du!“ 


verfeßte fie 


— 


— 


„Das iſt eben mein Unrecht,“ verſetzte die Nar⸗ 


bige, „ich überlegte nicht zuvor — und ging — 
direkt vom Bahnhofe —“ 


„Zu Frau Murder,“ fick Lyprani, ſich erhebend, 
in. 
„Ach, es war ſehr unrecht und ich bereue es 
lief.“ 
„und Du haft fie geſprochen? Unglüditte und 


was ſagteſt Du ihr? Welche verhängnißvolle Un⸗ 


Die Natbige wurde leichenblaß Es ſchien, als vorſichtigkett degingſt Du? Sprich, o ſo ſprich 
erſtarrten ihr die Worte auf den Lippen und als doch!“ 


würde ſie zur Bildſäule. 


Stirn fahrend. 
„Ich wage Dir nichts weiter zu ſagen. 


Er ſchüttelte die Narbtze, die, über feinen Zorn 


„Mein Gott!“ ſagte ſie, mit der Hand über die entſetzt, auf die Knie geſunken war und die Hände 

lebend zu Ihm emporſtreckte, beftig an den Schul ⸗ 
Es iſt tern. 
das erſte Mal im Leben, Leo, daß auch Du mit während deſſen man Leo's Heriſchläge bälte verneb⸗ 


Es entſtand ein fürchterliches Schwelgen, 


Strenge und Härte zu mir ſprichſt, — und ich fühle men koͤnnen, wenn das Schluchſen der Narbigen ſie 


und ſehe nichts mehr, ich —“ 8 
Leo unterdrückte eine Regung der Ungeduld. 


— übertönt hätte. 


udlich gelang es ihm, feiner Erregung Herr zu 


„Es iſt wahr, Du haft Recht,“ ſagte er in mil⸗ werden und er beugte ſich über das junge Weib, 


derem Tone und ſah ſie zärtlich an. 
chen nut an mich. Ich bin ſehr ſelbſffüchtig — 
Arme zürne mir darum nicht — 


— und 


t bin ich ruhiger, nicht wahr?! — Nun ſprich 
weites.” 

Die Narbige ſchluchzte. Ihr Herz war von jel- 
nen ſanften Worten tief ergriffen und fie küßte Ly⸗ 
pranis Hände leiden ſchaftlich. 

„O, Du biſt immer gut!“ ſagte fie, „und nun 
kann ich Dir auch Alles jagen, denn Du mußt 
Alles wiſſen. Wirft Du mich auch nicht ſchelten !“ 

„Ich verſpreche es Dir! Laß hören.“ 

„Mein erſter Verdacht fiel, wie Du ihn auch 
ausſprachſt, auf Buvard, aber unterwegs, im Etſen⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 21 Januar. 

Weizen ftill, per 1000 Klgr. loto gelb. inl, 156 — 
174, Rum. u ung. 125—160, weiß. 170—176, per 
jahr 177 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 179 bez. u. 
per ! 
gen füll, per 1000 Klgr. Toto inl. 115—118, 
. 114—117, per Frühjahr 117,5 bez., per Mai⸗Juni 

118,5 Bf. 118 Gd., per Juni⸗Juli 119,5 bez. 
erſte Hau, per 2000 Klgr. loto Brau- 120130, 


0 mr 
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Funilien⸗Nachrichten. 

Gerlobt: Fräulein Gertrud von Sperling mit Herrn 
Paul von Beneckendorff (Stettin. Fräulein Emma 
Schlieker mit Herrn Lehrer Strübing (Plogshagen). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Dr. Barten (Greifswald). 
— Herrn A. Baſch (Stargard). 

Velorben: Carl M Neumann (Stralſund). — 


Apel bes Herrn C. Bunge (Reinberg). 


| gr., Neue Teſt. vo 
Bibeln e Fr e. 


Gericht iche Auktion. 
Donnerſt 3. d. Mts., Vorm 9 u 
( 4 3 „ Yutfionplofal bien 2 
= Max Zehden hier verfallenen Pfänder 
gert werden. 


5 i - 1879. 
tin, 21. Januar ' Kötpin, & 
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| Geſchüfts⸗Verkauf. ui 
ein hier fett 50 Jahren beſtehendes von mir fit 
ren mit beſtem Erfolge betriebenes Eiſen⸗, Galantrie⸗ 

Kurzwaaren-Geſchäft beabfichtige ich wegen Ueber⸗ 
eines mir erblich überlaſſenen Grundstücks unter 

gen Bedingungen zu verkaufen und wollen fich 
ern balbigtt direkt an mich wen 

bein, im Januar 1879. 

otto Hertzberg. 
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rg 3 der Bangenftraht, zu jedem Geſchäft 
„ ort zu bi . 
8 Müblenftrate . F. Hamann. 

f b Villa in der 
Geſucht zn, wräcir. a. 
bhüd in der Breiten- oder einer ſonſt verk ehrs 
en 1 77 der Oberſtadt. ra 
ee eh ie A 

vortheilhaften 1 un 
ka nach . Stettin, 
. richſtraße 10, 8 Treppen. 


Die als ſehr zweckmäßig aner kannten 


Fuss- u. Handwärmer 


2; von Serpentinſtein, 
j owie 
Marmorplatten 
in ullen Größen 
empfiehlt tie Fabrik von 
M. L. Schleicher, 
Gieſebrechtſtraße Ie. 
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seilen — Sieh nur, Narbige mit eri 


bahnwagen, kam ich auf einen ganz anderen Ge⸗ 


„Ich dachte das er vergeblich aufzuſtehen genöthigt hatte. 


„Du ſprachſt nem Weibe alſo von mir?“ fragte 


Du er in ſanfterem Tone 


ihr von meinem Kinde,“ verſetzte die 
öſchender Stimme. 

. Du ſagteſt ihr, wer fein Vater ſei!“ 

* a. 

„Der Fürſt Lyprani!“ 

„Nein.“ 

„Wen nannteſt Du denn?“ 

„Ich kenne nur Leo, das weißt Du wobl. Welch 
ein anderer Name könnte je über meine Lippen 
kommen!“ 

„Biſt Du deſſen gewiß!“ 

„Ich ſchwöre es bei meinem Leben.“ 

„Du nannteſt alſe nur Led. O, wenn dem jo 


wäre — 
—— 1 — — 


* 


„Habe ich Dich ſchon jemals belogen?“ 

„Nein, aber es handelt ſich darum, daß nichts 
verloren iſt, wenn dem fo wäre.“ 

„Und dann willſt Da mir nicht fluchen?“ 

Fürſt Lyprani ſchloß das junge Weib in ſeine 
Arme. 

„Dir!“ ſagte er mit einem Ausdruck der Zärt⸗ 
lichkeit, der ihm aus dem Herzen zu kommen ſchien. 

„Dir! Du biſt das beſte und aufopferndſte der 
Weiber.“ 

„Und Du zürnſt mir nicht mehr!“ 

„Verzeihe Du mir.“ 

„Und Du liebſt mich noch?“ 

„Immer, immer! Bis ins Grab!“ 

Die Narbige ſchloß die Augen, ſchwelgte in Lro's 
Küſſen und ſchlang halb ohnmächtig ihre Arme um 
ſeinen Hals. 

„Ach, jo möchte ich ſterben,“ ſagte fie in ſeliger 
Begeiſterung, als ob ſich plotzlich der Himmel über 
ihr aufgethan hätte 

Der Fürft war aber bertits wieder ruhiger ge- 
worden. Er batte ſich losgemacht, das junge Weib 
ſanft auf einen Divan gelegt und durcheilte nun 
das Zimmer mit großen Schritten. Es hatte ſich 
ſeiner ein neues, ſtärkeres Gefühl bemächtigt, und 
jedesmal, wenn er an der Narbigen vorüber kam, 
warf er ihr einen Blick zu, in dem alle Flammen 
einer gequälten, ſieberiſch erregten Seele brannten. 
Endlich dlieb er vor dem jungen Weibe ſtehen und 
neigte ſich über ſie. 

„Heſoiſe,“ ſagte er mit leiſer, bebender Stimme, 
„weißt Du, wer dieſe Frau Murder, bei der Du 
eben warſt, eigentlich iſt?“ 

Und als die Narbige bei dieſer Frage au allen 
Gliedern erzitterte, fuhr er nach kurzer Pauſe fort: 


16. 
Der Abſchied. 


„Haft Du vie junge Frau recht genau angeſehen, 
als fe zu Dir ſprach?“ fragte Lyprant 

„O mein Geit, ja!“ ſtammelte die Narbige. 

„Und daſt Du fie wiedererkannt?“ 

„Mir beben noch alle Glieder.“ 

„Es iſt Clotilde!“ 

„Schweig! O ſchweige!“ 


fi 181. Bf., per Juli⸗Auguſt 182,5 bez. 


el wenig veränderz, per 100 Mer. loks obne Faß 
e. per Jaunar 56 Bf., ver April⸗Mat 56,75 Bf., 
eptember⸗Oktober 58 Bf iM 
ius matt, per 1000 Liter % loko ohne 
Fa 0,7 dez, der Jaumar⸗ Februar 50,6 bez. u. Bf. 


ahr 519 —51,8 bcz. u. Bf., per Mal- un 
u. 5 8 
＋ dans, bet Kleinigk. 10,65 vez 1 
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Witwe Sophte Möller (Alt-Zarrendorf), — Sohn 


Die einzig heilbringenden Johann Hoff'ſchen Malzyräparate find mit der Schutzmarke verſehen (Bildniß des 
Erfinders Johann Hoff), 5 mal ausgezeichnet. (Geſchäftsgründung 1847.) 


Aerztliche Cur der Blutarmuth, Schlaflosigkeit, des Ver⸗ 
dauungsmangels — durch Johann Hoff's Malzextrakt⸗ 
geſundheitsbier. Aerztliche Eur des Aſthma und Kräfte: 
verfalls — durch Johann Hofſ's Malzgeſundheits⸗ 

Chokolade. 


Hofffiſche Malzertraci-Chocolade. 
beftandes ausgezeichnet. 
ute an onze 
eee eee & 


Neuester ‚Heitbericht 
des k. k. Gornifonisitele r 2 4 Wtheilung Nr. 297. 
Au die k. f Hof-Malzpraparaten⸗FJabrir des datt n eferanten 


der meiſten Sonverüne Europas, hmm Hoff, Vefiger 2 
denen Verdienſttreuzes mit der Krone, Ritter daher Orden, 
N Neue Wilhelmſtraß 1. 
bun Moffsche Male xtraet-Gesundneiater und 
die Malz - ühseoinde, weiche im obigen Garnlaon- 
Spitei zur Verwendung Kamen, erwiesen sich Als gute 
Unierstützu Mittel für den Hellprezess, namentlich 
war das Malzertraect bei den Kranken mit ehronischem 
Brustleiden beliebt und begehrt, ebenso war die Malz- 
Choeolade für Beeonvaldseenten und hei geschwäechter 
Verdauungshkraft nach schwer:n Krankheiten ein 
erquiekendes und schr belichtes Heilnahrung- mittel. 
Wien, am 13. Dechr. 1828. 
Dr. Loc, Gherstahsarzt, 
Vorstand d. 14. Ahth. J. K. K. BReieh«-Kriegsministeriums.) 
Dr. Lortag, Stab- arzt. 
Verkaufsstelle bei Th. Zimmermann, Fr. Mar- 
Qquardt in Stettin, Louis Sprink, stettin-Grünhof. 
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Die einzige ſtärkende, heilbrin 


igen ſchleimlöſenden, heilbringenden Johann Hoff ſche Bruſtmalzbondons find in blauem Papier. 
7 Selbige ſind mal ausgezeichnet während de 30 jährigen Geſchäftsbeſtandes a 
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enthält zunächſt die neueſten Romane und Noellen von 
Wilhelm Jeuſen: 5 
Fanny Lewald⸗Stor: 
Rudolph von Gottchall: 
Levin Schücking: ü 
K. E. Franzos: 
Gregor Sama rom: F 
„Ueber Land und Meer“ erbeint in wöchentlichen Nummern und 1 
Preis in Nummer für 3 Monate 3 Marl 


Leſefrüchte. 


Die Hexe. 


11 — 


Knochenſchrot Für Schul⸗Directoren. 
in allen Nummern, jowie Knochenmezl auf n en n euglifcher; geprüfter Lehrer (30), geborener Londoner 


in l wirdſ zu kaufen geſucht. Offerten un 
II. 4 befördert die Annonen-Erpedition von] Gr deutſcde und englische Zeugniſſe. Näher 
Hansonntein & Vogter in Berlin. NW. cg 7, Aaıatirde, fee . 


Magenleidenden 


verſpreche ſichere Heilung (auch brieflich). Mittel gratis. 
Honorar gering. 


D. ©. Ciausnen in Heide (Holstein. eie, Feuerkaſſe und 33 


— — — 

» bier 9000 Talr. 1500 Thlr. zur 2. 

> 1 U 1 fr 11 ch x 2 3 laheres “ zſtraße 18, 1 Tr. rech s. 
Magens und Unterleibsleiden heilt auch brieflich 
nach Bijähr, Methode Heymann NO., früher 
London u New-York., z. 8. Berlin, 8 W., 
Yorkstrasse, 


od zum 1. April geſucht. Gefl. Adr. w. erb u. A 
B3 i. d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönch ifix. 21. 


— — 


A. S. 7 in der Exod. des 
Ett. Tageblaits, Mönchentraße Li. 


| Guts⸗Abſtand. 


der Jahre in Paris ftndirt hat, ſucht eine Stelle. 
es James 


3,000 Wart innerhalb 7 der Feuerkaſſe werden fof, 


— 
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„Clotilde lebt und wird vielleicht in wenigen 
Tagen die Gemahlin des Fürſten Lyprani.“ 

„Entſetzlich! Entſetzlich!“ rief die Narbige aut 
und ſtreckte ihre beiden Arme vor fi her, als 
wollte fie ſich einer fürchterlichen Erſcheinung er⸗ 
wehren. 

Lyprani lächelte. 

„Nicht wahr, nun begreifſt Du,“ fuhr er fort, 
„daß ich dieſes Weib um jeden Preis heirathen 
muß? Das Opfer muß ſich feinem Mörder ver- 
binden, damit ſeine Liebe ihn beſchützt.“ 

„Das heißt Gott verſuchen.“ 

„Wie fo denn?“ fragte Lyprani mit einer Mlene, 
die wie ein Ausdruck des Mißtrauens gegen dit 
Vorſehung erſchien. Fügte Gott ſelbſt nicht alle 
dieſe Ereigniſſe, wie kann man mir einen Vorwurf 
über die Rolle machen, die mir darin zuertheillt 
war? Aber ich weiß ſehr wohl, daß mein Leben 
von dieſer gefahrvollen Rolle abhängt und babe 
darum alle nothwendigen Vorkehrungen getroffen, 
im Falle ſie mir mißlingt.“ 

„Was ſagſt Du ?“ fragte die Narbige in erreg⸗ 
tem Tone. 

Lyprani antwortete ihr nicht gleich, er trat an 
einen kleinen Schreibtiſch von Roſenholz, öffnete ibn 
und nahm zwei ganz gleichgeformte und verſchwin⸗ 
dend Meine Fläſchchen heraus. 

„Es iſt für Alles geſorgt,“ verſetzte er dann. 
„Im Falle das Glück mich im Stiche läßt — tik 
hier die Löſung zu finden. 

„Was iſt das ?“ fragte das junge Weib er- 
ſchrocken. 

„Ein ſicheres Gift. Die Alchymiſten in Malacca 
bertiten es und es h t eigenthümliche Eigenſchaſten. 
Nur einige Tropfen von dieſer Flüſſigkeit und Alles 
iſt zu Ende, die Wirkung erfolgt vielleicht nicht 
gleich, aber ich weiß, daß ſie ſicher iſt, und wenn 
die Lippe des Schuldigen dieſes Fläſchchen berührt 
bat, kann der Henker ruhig kommen, er wird nur 
noch eine Leiche finden.“ 

Die Narbige überrieſelte ein kalter Schauer und 
ibr unſtäter Blick ſuchte aus den Zügen des Für- 


——.— ne 


Eine preiswürdige Pachtung von 1700 Magd. Areal, 
entſprechenden Wieſen, guten Gebäuden, ſowie ein eben⸗ 
er 1 az und todtes Inventarium ſoll 
ofort wegen vorge Alters des jetzigen Beſitzers 
abgeß anden werden. 


Gefl. Offerten unter Ehiffre F. M. an die General⸗ 


Agentur der Annoncen⸗Expedition von Hinasen- 
stein & Vogler (Ferd. Kleist), Stralſund. 


Vertretung für 
Magdeburg u. Umgegend 
auf 


ee ſtrebſame junge Kaufleute für Teiftungsfähige 
er. . 


Absreſſen erbeten unter P. E. 921 burch Hansen- 
& Vogler, Magdeburg. 


Schifforheder. 


welche Schiffe diverſer Größe nach beliebiger Zeichn 
aus beſtem Sibiriſchen Lerchenholz zu beſtellen Wünschen 
oder Schiffsagenten, welche de lei Beſtellungen vermitteln 
können, bittet man Offerten einzuſenden unter L.A. U. 8 
an das Central-Annoneen-Bureau von 
V. Mattinsen, Newski Prosp., b. d. Kasanschen 
Brücke No. 28— 91, St. Petersburg. 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdi 
Alben hierzu Gefegendeit enverdienſt ſichern wollen, 
Expedition von Adolf 
unter „Nebenverdienſt“. 


Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Steiner in Hamburg 


rLant&Meer 


Das Pfarrhaus zu Ellerubrook. 
Zum Zeitvertreib. 


Ein ehrlicher Mann. 


Des Kronprinzen Regiment. 


n vierzehntägigen Heften. 


das Heft 50 Pfennig. 
Man abonnirt bei allen Vuchand lungen und Poſtämteru, det dieſen mit kleinem Porauffchlag, 


Geld! Geld! unter ftrengfter Disfretion gegen bill 
Zins grüne Schanze 5, parterre — 0 


3000 Dart fofort zu vergeben. Offert. u. 100 M. 
in der Exped des Stett. Tagebl., Fer 21, erb. 


Stett. Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 22. Januar 1879: 
Erſtes Gaftſpiel des Königl. Hofſchauſpielers Herrn 
Carl Sontag, 
Ehrenmitglied des Schweriner Hoftheater s. 


Doetor Wespe. 


Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 


Doctor Wespe Herr Car 
Dugendbilets zültig mit 1 Mark — 


„Fürchteſt Du denn, daß Deine Pläne auf irgend 
wobl, daß Du mich niemals meinen Feinden ver⸗ 


ein Hinderniß floßen?“ 

„Bor kaum Feiner Stunde hätteſt Du durch 
Deine entſetzliche Unvorſichtigkeit beinahe ſelbſt Alles 
zerſtört. 

„Ich verſpreche Dir aber, daß 
geſchehen ſoll!“ 

Lyprant zuckte mit den Achſeln und ſah das junge 
Weib füß lächelnd an. 

„Und Buvard und Deine Tochter — und die 
tauſenderlei Gefahren, die uns augenblicklich um⸗ 
ringen und nur des günſtigen Momentes harren, 
um —“ 

„Ich werde ſtark ſein.“ 

„Das will ich hoffen!“ 

„Und niemals ſoll auch nur ein Wort oder eine 
Miene —“ N 

Lyprant drückte das junge Weib an feine Bruſt. 

„Weiß ich denn nicht, wie tief Deine Liebe zu 
mit iſt,“ unterbrach er ſie und ſeine Stimme klang 
fo ſüß, wie eine Liebkoſung, „und baſt Du mir 
nicht ſelbſt geſagt, daß Du Dich lieber tödten, als 
mich verrathen würdeſt? Habe ich damal« an Dei⸗ 
nen Worten gezwelfelt? Glaubſt Du, daß ich in 
dieſer Stunde daran zweifle? Nein, mein heißge · 
liebtes Kind, ich glaube an Dich wie ich in mei⸗ 


das nie wieder 


Lifte 
der am 21. Januar gezogenen Gewinne 
unter 600 Reichsmark 


4. Klaſſe 159. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne find den betr. Nummern in () bei⸗ 
Die Nummern, denen keine () folgen, erhielten 
Gewinn von 210 Reichsmark. 
(Ohne Gewähr.) 
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58 61 492 661 792 827 62 
3002 21 24 81 144 262 78 360 63 (300) 82 
(300) 453 533 48 90 (300) 761 (300) 72 
868 958 66 
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ner Kindbelt an Gott glaubte und ich weiß ſehr 
kaufen wirſt. Und,“ fuhr er fort, während ſeine 


Lippen noch immer auf der Narbigen ruhten, „und 


wenn dem wirklich jo wäre, glaubſt Du daß ſich 
mein Herz darüber betrüben würde, und daß ich 
meinerſeits nicht auch ein Glück darin fände, Dei⸗ 
ner Mutterliebe mein elendes Daſein zum Opfer zu 
bringen?“ 

„O Leo, Leo!“ 

„So fürchte alſo nichts, geliebte Seele, beruhige 
Dich völlig, banne dieſen entſetzlichen Gedanken und 
vergiß nie, was ich Dir jo oft wiederholte. 

„Was, was? Wiederhole es noch einmal!“ 

„Daß das Herz Deines Leo Dir im Leben wie 
im Tode ganz und ungetheilt gehört.“ ZEN 

In diefem Augenblicke ſchien der Blick der Nar⸗ 
bigen die ganze Trunkenheit ihrer Seele auszudrücken 
und ihre zitternde Hand ergriff eines der Fläſch⸗ 
chen, die der Füiſt ihr gezeigt hatte. 

„Was thuſt Du?“ fragte Lyprani erregt. 

„Nichts, gar nichts.“ 

„Aber dieſes Fläſchchen? Unglückliche!“ 

„Glaubſt Du denn, daß ich den Tod fürchte?“ 
verſetzte die Narbige. 

Das Fläſchchen, das ſie ihm eben entriſſen batte, 
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war bereits in dem Buſen des jungen Weibes ge- danke — zünne wir deshalb nicht — aber ſſe)h — 14 
Mi 


borgen und fie wendete ſich nun ſtrahlenden Blickes, 
mit lächelndem Munde zu Leo. 1 
„O, verſuche mich nicht zurückzuhalten,“ fagte 
ſie, „auch ich will Dir im Tode, wie im Leben 
auf immer vereint ſein und wenn Dir ein Un⸗ 
glück zuſtieße — aber nein, ſprechen wir nicht wei⸗ 
ter davon. — Ich babe ſeit geſtern ſebr viel nach⸗ 
gedacht, und wenn Du wüßteſt, wie bittere, düſtere 
Gedanken mich ſeitdem heimgeſucht haben! — Höre 
alſo! Ich gehe nun. Ich weiß wohl, daß es ſein 
muß; um Deiner Stcherheit willen darf man mich 
hier nie wieder ſehen.“ 

„Jür einige Zeit alſo?“ 

„Ja, ganz recht, ich werde mich für einige Zeit 
verbergen und man wird nichts von meinem Da- 
ſein erfahren; das iſt dann ſo gut, als ob ich 
todt ware.“ 

„Arwes, theurts Weib!“ 

„Bellage mich nicht, denn ich fühle mich glüd- 
lich — ich begehrte nichts weiter, als Deiner Liede 
ganz gewiß zu fein und das babe ich jetzt erreicht, 
ich zweifle nicht mehr daran. 
verſchwinden — Du wirſt mich nicht wie derſeben 
— und ſelbſt Buvard wird ſeine Nachſtellungen 
Mich quält nur noch 


aufgeben müſſen. 


Kein Huſten, 


Hofapotbeker C. S. Schlü 


„An Leona?“ 


ich denke an die arme Kleine — 
„Ja — an mein Kind.“ 
„An das unfere?“ 0 
„Jo, ja, an das unſere. O, Leo, Deine Worte 
geben ſtets zu Herzen: Tas arwe, kleine Ge⸗ 
ſchöpf batte nur mich auf der Welt, nun iſt fie. | 
ganz verlaſſen.“ erste 
„„Bin ich denn nicht da? 
„Du haft Recht, aber ich dachte uur — man 


weiß immer nicht, wenn man beute auch frisch und 
gefund iſt, ob man morgen nicht ſchon krank oder 
todt ſein kann!“ 
„Pab! Muß man denn auch immer daran 
denken ?“ 
„Daran muß man denken, Leo, ich denke immer 
daran. Hat man es nicht oft ſchon erlebt, doß 
Menſchen ganz plötzlich und unvorbercitet farben ? 
Dann ſagte ich mir ſtets, wenn mir nun etwas 
derartiges gufiiche. — Glaubſt Du, daß mich nicht 
erch ſolch ein Unglück treffen kann?“ 
„Welch' eine Thorheit!“ 
Nun werde ich alſo 4 get 
(Fortſetzung folgt.) 
rin We 
ächt rheiniſcher Trauben-Bruftbonig von W. H. Yicenheimer in 
Mainz, jeit 12 Jahren viel taufendf ach dis angenehmſtes, mildes, fi es 
und billigſtes Huſtenmittel anerkannt, zu haben in 3 Flaſchenfüllungen unter Graue in Stettin 5 Er 
ter, Schubſtraße 28. 
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| Leutehandtücher, 


von 


liche Qualituten, ungewöhnlich billige Preife!! .. 


7 


zug 


Beinkleider, Oberhemden, 


ße und farbige Bettdecken nenerſter Art, vor 


* 
Lei 


fertigung und Namenſticken 
reinen wir nur Auslagen. 


1 


7 


Reellſte Bedienung, feſte auf 
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859 65 955 64 


93294 480 81 
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612 701 804 70 949 81 89 


Ausſtattungen u. für den täglichen Bedarf 
empfehlen wir | 0 
in Folge ganz außerordentlich günſtiger, großartiger 
Partien⸗Abſchlüſſe zu bisher noch nicht dageweſenen enorm 
billigen Preiſen 


große Partien von 


Tiſch⸗Tüchern, Servietten, 
Tiſch⸗Gedecken 


zu 4, 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten, 


Stubenhandtüchern - 


in beſtem, eigengemachten Zwirngeſpinnſt. 
Sämmtliche oben genannte Artikel in den nur vorzüg⸗ 
lichſten, eigengemachten garantirten Qualitäten. 
Große Partien 


Wiſchtücher und Polirtücher. 
9 227 
8 0 0 0 


Durchgehends große PreisErmüfigung 


auf unfere bekannt nur aus den reellſten, beiten Fabrikaten ſortirten Lager 


Leinewand, Chiffons, Shirtings, 
Hollands, Dowlas, Negligeestoffen, 


8 3 ſowie in Folge deſſen auf 
ſämmtliche Artikel unſeres Lagers fertiger 


Wäſche jeder Art. 
Ganz beſondere Ermäßigung auf 


Herren: und Damenhemden, Damen⸗Negligeejacken und 
Zaſchentücher. m 
242 


Bci Entnahme von Stoffen beſorgen wir das Zu⸗ 
ſchneiden nach den neueſten Modellen kostenfrei! Für Au: 


bzüsses Laoer Jon Beiieleri u. Daunen 


zu billigſten Preiſen. 
Bei Entnahme von Federn beſorgen wir das 


Nähen u. Stopfen der Betten koſtenfrei. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


— 


— 


ut - 


Küchenhandtücher, 


* 


Chemiſettes, Tricot⸗Artikel, 


in ſchönſter Ausführung be⸗ 


Baarzahlung berechnete Preiſe. 


94100 21 35 41 (300) 79 208 5 41 61 69 95 310 


36 52 87 532 60 72 736 (300) 97 (300) 854 
98 990 


